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Vor einem
halben

Jahrhundert
Heimsticker im Rheintal 1938

In den Krisenjahren vor dem zweiten Weltkrieg
verlor das Appenzellerland seine wichtigsten In-
dustrie- und Erwerbszweige, im Rheintal dagegen
bildeten Spinnen und Weben oder eben das Stik-
ken weiterhin eine willkommene Nebenerwerbs-
tätigkeit, besonders für die stillen Wintermonate,

Im Stickermilieu wuchsen die Kinder neben der
Stickmaschine auf, wo die Erwachsenen und die
heranwachsenden Kinder bis tief in die Nacht hin-
ein ihrer Arbeit nachgingen. So konnte die «fä-
delnde» Mutter neben der Arbeit ihre Kleinkinder
beaufsichtigen und versorgen.
In seinen Erinnerungen beschreibt ein solches
ehemaliges Stickerkind seine häusliche Situation
so: «Wenn ich als kleiner Bub in den Windeln lag
und nicht schweigen wollte, band mich meine
Mutter im Wickelkissen auf den hergeschobenen
Wagen der Stickmaschine. Dann taten der
Rhythmus und die eintönige Bewegung das ihre,
stundenlang schlief ich so meinen Schlaf.»

Auf unserem Bild traf der Photograph ein junges
Ehepaar mit seinem ersten Kind, das in seiner
Wiege mit dem anfallenden bestickten Stoff be-
deckt wurde. Der barfüssige Vater blickt liebevoll
von seiner Arbeit weg auf das Kind, während die
Mutter lächelnd mit ihrer Schere hantiert.

Margret KVat/ser

Haas Peter KVauser
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